
Originalarbeiten

397
Schweiz.Arch.Tierheilk.

Schönfelder, Sobiraj, Band 147, Heft 9, September 2005, 397–402 ©2005 by Verlag Hans Huber, Hogrefe AG, Bern DOI 10.1024/0036-7281.147.09.397397
Schweiz.Arch.Tierheilk.

Schönfelder, Sobiraj, Band 147, Heft 9, September 2005, 397–402 ©2005 by Verlag Hans Huber, Hogrefe AG, Bern DOI 10.1024/0036-7281.147.09.397

Zusammenfassung

Es wird ein Überblick über die Vielzahl von Beo-
bachtungen,Vermutungen und Zusammenhängen
zur Entstehung der Torsio uteri beim Rind gege-
ben.Weiter wird ein Versuch unternommen,wider-
sprüchliche Behauptungen und offenbar überholte
Anschauungen zu relativieren und Wahrschein-
licheres zu unterlegen.Fest steht,dass sich der Fetus
von selbst bewegt und damit der Antrieb für eine
Drehung der Gebärmutter ist. Intrauterine Bewe-
gungen der Frucht sind jedoch physiologisch und
können somit nicht der einzige Grund für die
Torsio uteri sein. Eine verminderte Fruchtwasser-
menge im Verhältnis zu Frucht- und Uterusgrösse
scheint eine plausible Erklärung für das selektive
Auftreten der Torsio uteri beim Rind zu sein, da
andere Einflüsse und Beobachtungen auf alle bzw.
eine sehr grosse Zahl anderer Tiere zutreffen. Die
dabei zu erwartende Häufigkeit der Torsio uteri
steht aber im Gegensatz zur Realität. Den Uterus
destabilisierende Faktoren (Tonustiefstellung,
Uterus ausserhalb der Bursa supraomentalis) wir-
ken sicher förderlich, lösen jedoch allein eine
Uterustorsion nicht zwingend aus.

Schlüsselwörter: Ätiologie, Rind, Geburt, Torsio uteri, Über-
sicht

Etiology of torsio uteri in bovines: A Review

An overview about various observed phenomena,
assumptions, and relations concerning the develop-
ment of uterine torsion in cattle is presented. Fur-
thermore, contradictory observations and old ideas
are relativated and more accurate interpretations are
given. It is known that the fetus himself is moving
what is considered a reason for a torsion of the
uterus. Intrauterine movements of the fetus are
physiologic, and therefore other factors for uterine
torsions are likely to be involved. A very plausible
explanation for the selective occurrence of uterine
torsion in cattle seems to be decreased amniotic
fluid in relation to the size of fetus and uterus, be-
cause other influences can also be observed in all or
at least in a high number of other animals.Destabi-
lizing factors concerning the uterus (tonus de-
creased, uterus outside bursa supraomentalis) in-
crease the possibility of developing a torsio uteri but
are not compelling for the torsio uteri.
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Ätiologische Aspekte der Torsio uteri beim Rind: Eine Übersicht
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Einleitung

Die Torsio uteri kommt bei nahezu allen Haustieren
vor. Sehr selten sind Uterustorsionen bei Schwein,
Hund und Katze. Sie sollen durch heftige Bewegun-
gen des Muttertieres und beim Schwein zusätzlich
durch Fruchtbewegungen verursacht werden (Butte,
1969). Die Torsio uteri beschränkt sich bei diesen
Tierarten meistens nur auf ein Horn bzw. einen Ab-
schnitt eines Uterushornes (Berchtold und Rüsch,
1993). Beim Pferd wird die Torsio uteri seltener be-
obachtet als beim Rind,da die Ovarien über derbe Li-
gamenta ovarii proprii  in der Lendengegend fixiert
sind und so die Beweglichkeit der Uterushörner mi-
nimieren (Berchtold und Rüsch,1993).Trotz gleicher
anatomischer Ausbildung des Genitalapparates beim
kleinen Wiederkäuer und Rind überrascht die Selten-

heit einer Torsio uteri bei Schaf und Ziege,da die glei-
che Ätiologie angenommen wird (Butte, 1969) und
sie in der Regel nur bei Einlingsträchtigkeiten vor-
kommen soll (Berchtold und Rüsch, 1993).Während
Skladany et al. (1988) Letzteres beim Schaf bestätigen
(von 24 Torsionen  waren alle Einlingsträchtigkeiten)
beobachtete Eitel (1990) bei der Ziege auch Torsio-
nen bei Zwillingsträchtigkeiten (3 von 7).

Zur Klärung der Entstehung einer Torsio uteri beim
Rind liegen zahlreiche Untersuchungen vor.Art und
Form der Uterusaufhängung im Abdomen sprechen
für eine Prädisposition des Rindes und werden sehr
häufig als begünstigender Faktor genannt (Pearson,
1971; Schulz et al., 1975; Sloss und Dufty, 1980;
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Manning et al., 1982; Baker, 1988).Warum aber das
eine Tier eine Torsio uteri entwickelt und viele andere
dies nie zeigen, kann allein mit physiologischen und/
oder anatomischen Gegebenheiten nicht erklärt wer-
den. Die überwiegende Mehrzahl der Gebärmutter-
torsionen beim Rind wird intra partum oder gegen
Ende der Trächtigkeit registriert (Frerking et al.,1975;
Elmore, 1993; Moore und Richardson, 1995; Frazer
et al., 1996). Nur wenige Fälle treten in der zweiten
Trächtigkeitshälfte vor Erreichen des Geburtstermins
(Ruegg, 1988; Cergolj et al., 1999; Penny, 1999) oder
nach der Geburt auf (Matthijsen und Putker, 1989;
Willetto et al., 1996). Als Ursache für postpartale
Uterustorsionen werden nach der Geburt noch nicht
wieder gestraffte Ligamenta lata, ein herabgesetzter
Uterustonus aufgrund von Hypokalzämie, ein niedri-
ges Pansenvolumen, Asymmetrie des Uterus, ver-
mehrte Menge intrauteriner Flüssigkeit und Retentio
secundinarum vermutet (Van Egmond und Matthij-
sen,1962;Matthijsen und Putker,1989;Willetto et al.,
1996). Totgeburten, Aborte und ungenügende Öff-
nung oder Weite der Zervix werden nicht als Ursa-
chen der Torsio uteri, sondern als Folgeerscheinungen
gewertet (Fritsche, 1962). Die Ursachen der intrapar-
talen Torsio uteri können einerseits beim Muttertier
und andererseits auch bei der Frucht liegen und von
äusseren Faktoren beeinflusst werden.

Faktoren vom Muttertier

Alter

Aufgrund der Erschlaffung der Ligamenta lata und
lockerem Uterusgewebe bei multiparen Tieren wird
dem Alter eine Prädisposition zugeschrieben
(Wright, 1958; Tenscher und Lange, 1961; Fritsche,
1962; Berger-Pusterla, 1995). Mochow und Olds
(1966) zeigten in ihren Untersuchungen jedoch, dass
mit dem Alter und der Zahl der Abkalbungen die
Dicke der Gebärmutterwand (Muskulatur und
Mukosa) zunimmt. Das widerspricht einer  Locke-
rung und Destabilisierung des Uterusgewebes mit an-
steigender Partuszahl.Eine Auswertung von 655 Rin-
dern im Alter von 1.5 bis 18 Jahren mit Torsio uteri
ergab keine Altersdisposition (Tamm, 1997). In der
neueren Literatur wird ebenfalls kein Altersbezug zur
Entstehung der Torsio uteri angenommen (Manning
et al., 1982; Baker, 1988; Distl, 1991; Kruse, 2004).

Grösse des Muttertieres und Körperkondition 

Nach Elmore (1993) sollen besonders grossrahmige
Muttertiere eine Torsio uteri erleiden. Grössenmes-
sungen (Untersuchungen der Länge vom Tuber
sacrale bis zur Scapula bzw. der Tiefe des Abdomens
auf Höhe des 5. Lendenwirbels) an 85 Rindern mit
einer Torsio uteri (55) oder Dystokien anderer Ge-

nese (30) liessen keinen Einfluss der Muttertiergrösse
und der Körperkondition (fett/mager) auf die Ent-
stehung der Torsio uteri erkennen (Berger-Pusterla,
1995).

Symmetrie bzw. Asymmetrie des trächtigen Uterus

Die trächtigkeitsbedingte einseitige Vergrösserung
der Gebärmutter wird als Ursache einer Torsio uteri
in der Literatur mehrfach beschrieben (Tenscher
und Lange, 1961; Desliens, 1967; Pearson, 1971),
scheint aber beim Rind nur einen geringen Einfluss
zu haben. Es müsste vermutet werden, dass sich die
Uterustorsionen in Richtung des tragenden Hornes
bewegen, da dieses aufgrund seiner grösseren Masse
weiter nach ventral ragt und damit die Drehrichtung
vorgibt. Dem widersprechen die Ergebnisse von
Gloor (1973) der bei 102 Rindern mit Torsio uteri die
Drehung in rund 80% der Fälle in Richtung des
nichttragenden Uterushornes registrierte.

Ein relativ symmetrischer, hochtragender Uterus tritt
bei Zwillingsträchtigkeiten auf. Das Zusammentref-
fen einer pluriparen Gravidität mit Torsio uteri beim
Rind soll nach Literaturangaben gar nicht (Randt,
1993), äusserst selten (Frerking et al., 1975; Roberts,
1986; Distl, 1992) oder doch bis zu 9% vorkommen
(Friedli, 1965; Potjans, 1988; Berger-Pusterla, 1995).
Diese unterschiedlichen Angaben lassen keinen deut-
lichen Zusammenhang zwischen Zwillingsträchtig-
keit und Torsio uteri vermuten.

Anomalien und Tumoren des Uterus

Nur einmal wird in der zugänglichen Literatur über
eine Missbildung (Singh et al., 1995) sowie einen
Tumor des Uterus (Arbeiter und Geigenmüller 1966)
im Zusammenhang mit Torsio uteri beim Rind
berichtet. Diese Veränderungen der Gebärmutter
könnten im Einzelfall die Entstehung einer Torsio
uteri unterstützen. Sie sind aber zu selten, um in der
Ätiologie der Torsio uteri eine wesentliche Rolle zu
spielen.Mehrfach wurde über eine Verminderung der
Fruchtwassermenge bei Rindern mit Torsio uteri
berichtet (Schmidt, 1926; Grabherr, 1949; Benesch,
1950; Zimmermann, 1950; Uray, 1956). Bei ver-
minderter Fruchtwassermenge ist der Kontakt
zwischen Frucht und Uterus enger und der Fet emp-
findet abrupte Bewegungen des Muttertieres als
schmerzhaften Reiz. Als Reaktion vollführt der
Fet eine starke reflektorische Abwehrbewegung
und der eng anliegende Uterus dreht sich mit der
Fruchtbewegung mit. Eine verminderte Frucht-
wassermenge bedingt zusätzlich eine Verkleinerung
der Gebärmutter, die ihre intraabdominale Bewe-
gungsfreiheit erhöht und somit die Entstehung einer
Torsio uteri begünstigt.
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Uterustonus

Ein herabgesetzter Tonus der Uterusmuskulatur bei
Beginn der Geburt versetzt die obere Stellung der
Frucht in einen labilen Zustand (Rüsse,1963),da eine
entspannte Uterusmuskulatur die Bewegungsfreiheit
der Frucht nicht einschränkt. Bei der konservativen
Retorsion des Uterus (Kamerscher Griff) werden
deshalb die Manipulationen an der Frucht unter
Tokolyse durchgeführt (Sloss und Dufty, 1980;
Albeck, 1981; Balla und Tschirn, 1984; Sell et al.,
1990). Der verminderte Tonus der Uterusmuskulatur
könnte somit auch eine Ursache für die Häufung der
Torsio uteri zu Beginn der Geburt sein.

Topographische Lage des trächtigen Uterus

Bei 666 durchgeführten Kaiserschnitten – darunter
102 wegen Torsio uteri – lag die Gebärmutter in
78% der Fälle ausserhalb der Bursa supraomentalis, im
Vergleich zu 21% bei Kaiserschnitten anderer Ursache
(Gloor, 1973). Offensichtlich liegt ein trächtiger
Uterus ausserhalb der Bursa supraomentalis instabiler
als innerhalb und scheint damit eine Torsion zu be-
günstigen.

Vorherige Geburtsprobleme und Krankheiten 

Berger-Pusterla (1995) konnte keinen Zusammen-
hang zwischen der Ätiologie der Torsio uteri und
früheren Dystokien bzw. Krankheiten während der
letzten drei Trächtigkeitsmonate feststellen. Ebenso
ergaben zweieinhalbjährige Untersuchungen an 33
Milchviehherden (Ø 53 Tiere pro Herde, insgesamt
71 Fälle mit Torsio uteri), dass Bestandessprobleme
(Fruchtbarkeitsstörungen, Mastitiden, Klauenpro-
bleme) keinen Einfluss auf die Genese einer Torsio
uteri ausüben (Kruse, 2004).

Genetische Ursachen

Unter zehn untersuchten Rinderrassen wiesen
«Brown Swiss cows» das höchste Torsio uteri-Risiko
auf (Frazer et al., 1996). Eine Rassendisposition
könnte auch eine von Andres (1963) genannte
geografische Krankheitshäufung erklären. Der Nach-
weis einer genetischen Disposition zur Torsio uteri
anhand einer Studie im süddeutschen Raum mit
10 beteiligten Rinderpraxen gelang jedoch nicht
(Distl, 1992). Auch Elterntiere verschiedener Rassen
haben keinen Einfluss auf die Torsio uteri-Häufigkeit
(Berger-Pusterla, 1995).

Äussere Faktoren (Plötzliche Ereignisse)

Sturz, Aufreiten, Hinlegen/Aufstehen, Wälzen und
Transport der Kuh vor der Geburt werden ebenfalls
als mögliche Ursachen für die Entstehung einer

Torsio uteri erwähnt (Tenscher und Lange, 1961;
Desliens, 1967; Schulz et al., 1975; Elmore, 1993;
Moore und Richardson,1995;Berger-Pusterla,1995).
Die aufgeführten Bewegungen des Muttertieres
laufen alle mehr oder weniger überraschend und
hektisch ab. Bei solch schnellen Abfang- oder Aus-
weichbewegungen könnte der hochtragende, schwere
und damit träge Uterus in seiner ursprünglichen Lage
verweilen, während die Kuh ihre Position rasch
ändert. Deshalb wird eine schnelle Bewegung des
Muttertieres durch Stoss oder Sturz als ein prädispo-
nierender Faktor bei der Entstehung der Torsio uteri
angesehen. Zusätzlich reagiert die Frucht auf einen
Stoss bzw. eine hektische Bewegung der Kuh mit
heftigen Eigenbewegungen (Stoss, 1935; Rüsse,
1963),die eine Torsio uteri unterstützen bzw.auslösen
können. In der konservativen Therapie der Torsio
uteri wird die reflektorische, schmerzbedingte Ab-
wehrreaktion der Frucht ausgenutzt. So kann bei
lebender Frucht ein schmerzhafter Reiz durch Druck
auf die Augäpfel ausgelöst werden. Die daraufhin
einsetzende Abwehrbewegung des Kalbes kann die
Gebärmutterverdrehung korrigieren (Morten und
Cox, 1968).

Faktoren von der Frucht

Bewegungen der Frucht

Die Fruchtbewegungen werden als wichtige Ursache
der Torsio uteri angesehen (Pearson, 1971; Duncan-
son, 1985; Baker, 1988). Diese Fruchtbewegungen
sind Drehungen des Fruchtkörpers von der Vorder- in
die Hinterendlage und umgekehrt (Rüsse, 1963) oder
Rotationen des Kalbes um seine Längsachse (Pearson,
1971). Die Bewegungsmöglichkeiten des Feten sind
jedoch während der intrauterinen Entwicklung von
den Raumverhältnissen in der Gebärmutter und der
Menge der Amnionsflüssigkeit abhängig (Rüsse,
1963). Die Drehungen sind nach Rüsse (1963) bis
zum 8.Trächtigkeitsmonat möglich. Danach kommt
es durch stärkeres Längen- und Grössenwachstum der
Frucht zur Fixation (meist in Vorderendlage). Gleich-
zeitig vermindert sich die Amnionsflüssigkeit bezogen
auf die Grösse der Frucht (Tenscher und Lange, 1961;
Rüsse, 1963). Die Längsachsenrotation spielt offenbar
die grössere Rolle, weil die Torsio uteri in der Regel
kurz vor bzw. intra partum entsteht und zu diesem
Zeitpunkt eine Drehung von der Vorder- in die
Hinterendlage und umgekehrt nicht mehr möglich ist.

Kälbergeburtsgewichte

Bezogen auf die Geburtsmasse werden unterschied-
liche Angaben mitgeteilt. So soll ein hohes Gewicht,
das nach Franz (1964) besonders bei männlichen
Feten zu erwarten ist, eine Torsio uteri begünstigen
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(Wright, 1958; Franz, 1964; Pearson, 1971; Baker,
1988).Auswertungen von Potjans (1988) an 51 Fällen
und von Berger-Pusterla (1995) an 55 Fällen ergaben
ausgeglichene Geschlechterverhältnisse und ähnliche
Geburtsmassen von Kälbern nach Gebärmuttertor-
sion im Vergleich zu Normalgeburten. Das Kälber-
geburtsgewicht übt offenbar keinen Einfluss auf die
Entstehung der Torsio uteri aus.

Lage, Stellung und Haltung

Die Auswertung von 655 Rinderpatienten mit
Torsio uteri erbrachte kein gehäuftes Auftreten einer
Lage-, Stellungs- oder Haltunganomalie (Tamm,
1997). Sie spielen als ätiologischer Faktor der Torsio
uteri keine Rolle.

Schlussfolgerung

Ein alleiniger ätiologischer Faktor für die Genese der
Torsio uteri beim Rind ist nicht bekannt.Das zeitliche
Zusammenwirken mehrerer Faktoren, wie verrin-
gerte Fruchtwassermenge, plötzliche starke Bewegun-
gen von Muttertier und/oder Frucht, eine ausserhalb
der Bursa supraomentalis gelegene Gebärmutter und
ein herabgesetzter Tonus der Uterusmuskulatur kön-
nen zur Torsio uteri intra partum führen.
Deshalb erscheint es zur Vermeidung einer Torsio
uteri sinnvoll, Reizeinwirkungen auf das hochträch-
tige Muttertier und damit auch auf die Frucht so
gering wie möglich zu gestalten, um plötzlichen
schnellen Bewegungen dieser Tiere vorzubeugen.
Ausserdem sollten Rinder, besonders im letzten
Trächtigkeitsmonat, in räumlich grosszügigen Stal-
lungen mit festem, rutschfreien Untergrund bzw. auf
ruhigen Weideflächen gehalten werden. Aufregende
und anstrengende Situationen wie z.B.Klauenschnei-
den, Transport, Eingliederung neuer Tiere in die
Herde bzw. Rangeleien in engen Durchgängen oder
an Futter- und Wasserstellen sind besonders im prä-
partalen Zeitraum zu vermeiden.
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Aspect étiologique de la torsion de l’utérus
chez le bovin: rétrospective

On présente une rétrospective des nombreuses
observations, suppositions et relations qui condui-
sent à la torsion utérine chez le bovin. On tente
d’autre part de relativiser les hypothèses contradic-
toires et les conceptions dépassées et de les
confronter à la vraisemblance. Il est clair que le
fœtus bouge et qu’il représente le point de départ
d’une torsion. Les mouvements intra-utérin du
fœtus sont toutefois physiologiques et ne peuvent
pas être la seule origine de la torsion. Une quantité
réduite de liquides fœtaux par rapport à la taille du
fœtus et de l’utérus semble être une explication
plausible pour l’apparition de torsion chez les
bovins puisque les autres influences et constatations
s’appliquent également à toutes ou, pour le moins,
à un grand nombre d’autres espèces animale. La
fréquence attendue de torsion n’est toutefois pas
conforme avec la réalité. Les facteurs déstabilisant
l’utérus (manque de tonicité, utérus placé hors de
la bourse supraomentale) sont certainement favo-
risants mais ne déclenchent pas obligatoirement à
eux-seuls une torsion.

Aspetti etiologici della torsione uterina nel
manzo: riassunto

Viene qui data una visione d’insieme sulle molte-
plici osservazioni, supposizioni e interazioni del-
l’insogere della torsione uterina nel manzo. Inoltre
viene fatto un tentativo di relativizzare le asserzioni
contraddittorie e i concetti chiaramente sorpassati
e di mettere in luce asserzioni più probabili. Di
certo è che il feto si muove da solo e perciò esiste
l’impluso per una rotazione dell’utero. Movimenti
intrauterini del feto sono tuttavia fisiologici e
quindi non possono essere i soli motivi per una
torsione uterina.Visto che gli altri influssi e osser-
vazioni concernono tutti o gran parte deglli altri
animali, nel manzo una quantità di liquido amnio-
tico ridotta paragonata alle dimensioni del feto e
dell’utero sembra una spiegazione plausibile per
la comparsa selettiva della torsione uterina. La
frequenza della torsione uterina che ci si potrebbe
attendere non viene però confermata dalla realtà.
Fattori destabillizzanti l’utero (abbassamento del
tono, utero esterno alla bursa supromentalis) hanno
un effetto sicuramente favorevole ma non provo-
cano necessariamente da soli una torsione uterina.
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